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Die ‚Experimente‘ beziehen sich äauft den Beginn, den Verlauf un den
der Exerzitien.

BEGINN DER EXERZITIEN
Der erstie bend. Er wurde gestaltet 1n der Weilse eines G e=-

I2 S  C Dies ist umso Jeichter, je kleiner der Kreis der eilnehmer ist. Sınn
des espräches Wenigstens 1ın oberflächlicher Weise festzustellen, die eil-
nehmer 1n inrer Alltagserfahrung, Der auch 1n ihrer gelstigen un geistlichen
Erfahrung stehen, als einzelne Uun! als Gruppe; die Hauptprobleme liegen

el!| ersten en:! die psychischen Barrieren abzubauen, die durch die
erschiedenartigsten Ängste Erwariungsangst, Fremdheit, Autoritätsangst USW.

entstehen un! Kontakt, Aufnahmevermögen, Gesprächsbereitschaft erschweren
der San verhindern können. Der Exerziıtienleiter S1LZ' 1ın diesem Gespräch nıcht
„VOr  66 den Schwestern, 1ST nıicht „Vor-gesetzter“, sondern ist 1n den Kreis inte-
grlert; geht auch während der Eixerzitien den eilnehmern mo0Ooglı iıcht aln,
sondern begleitet S1e auf ihrem inneren Weg, indem ar un! ermutig Sind

Exerzitien einer geschlossenen Gemeinschaft, WwIrd der Exerzitienleiter auch
erspüren versuchen, inwiefern sich ın dem Gespräch Fenhlstrukturen dieser

Gemeinschaft zeigen: Konftakimangel der chwestern unter sich, angel (3@e-
prächsübung und Zusammenarbeit, falsche Auftoritätsstruktur, wenn ıne
ehemalige Oberıin der ruppe immer noch das erste un!: letzte Wort hat, dann
ist S1Ee eın bedeutender Siorfaktor. Das kann sich bereits ersten en „Zzel-
gen‘“, bliebe hne Rundgespräch verborgen.

beginne mit einer „Vorstellung“. Zunaäachst stelle ich mich selber ezüg-
liıch erkun: un! Tbeit VOT. Wenn der Kreils der Schwestern icht groß
ist Lwa bis erl! jede Schwester kurz AaUuSs ihrem eben, ihrer atıg-
keit. Es zeigie sich, daß mManche chwestern sich kaum kannten, besonders wenn
S1e nach Art eines Säkularinstituts weit Zzerstireut Jebten; selbstverständl::
menhr, wWenn sich einen Kurs handelt, der sich Aaus Schwestern verschiedener
Gemeinschaften zusammensetzft.

Dann tellte ich die rage, ob sS1e überhaupt Exerzitien wollten, ob Jetz'
nıcht besser eın Tlaub fällig sel, rNOolun: usschlafen In einem Kurs tellte
dann 1nNne westier pontan Cie rage, oD S1e eventuell die Exerzitien-Notizen
des Ver;  nen Jahres ZULTC Grundlage ihrer Exerzitien nehmen könnte.

Eine weitere E wı1ıe S1e die Exerzitien gestalten wollten. Es sel]len
schließlich ihre Exerzitien, icht die des Exerzitjienleiters: Wieviele „Vorträge“,
ob mi1t Eucharistiefeier orgen, itftag der en USW. ma
einen OIrS!  ag A  — Überlegung: nicht güunstig ware, den ersten Tag bis
ZU Nachmittag voöllig frei lassen, Z Schlafen, Spazlerengehen, Lesen, eten,
Gespräch zweit oder ın kleiner TupDpe, ichzurückziehen USW., ber S
daß Nn1emMand gestört werde un daß ine imosphäre der Stille 1m Hause sel
Es kam die esorgte rage, ob wohl die „höheren Oberen amı einverstanden
sein würden: Deshalb unbedingt der Hinwels, daß dieser erste Tag den KXer-
zıitien gehoöre und selber 1nNe wichtige „Übung“ sSe1.

Auı  R eın kurzes Gruppengespräch nach Methode 6/6 erwles sich als Tu  ar
miıt der ematl. Auf we Ta sollte der Exerzitienleiter ın diesen Exer-
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zıt1en besonders eingehen? Was hat Sie ın früheren Exerzitien besonders g_
stort? Eventuell gab ich auch füur den ersten rejen Tag einige Fragen mit Was
STOLr' Slie der eutfigen 1r  e Was erireut Sle, usSsw.?

Am dieses bends 1ne kurze Meditationsanregung, z. B „Der Herr
ist mi1t euch“ der priesterliche egenswunsch der Eucharistiefeier Ö.

Rundgespräch nde des erstien es Wie verlief der
erstie Tag? Wer 1e „allein“? Wer hat das Gespräch gesucht, zweift, ın Grup-
pen? Wer WUu. mit diesem Tag N: anzufangen? Wer iın sich anders
ewunscht? Besprechung der gestellten Fragen

IL VERLAUF DER ÜBRIGEN TAGE
Grundsätzlich 1M vollen Schweigen, Del Erklärung der un.  10N des

Schweigens un: Horens! fuüur das Gespräch. Es wurde gesag(T, daß dieses
weigen nıcht „verletzt“ werde, Wenn ]Jemand einen veraniworteten TUN:!
habe, mit einer Mitschwester über geistliche inge prechen

ahrend der Exerzitien wurde noch einmal die ra nach Wun
este  'g welches der Gelübde ausführlich durchgesprochen

werden sollte Jede Teilnehmerin sollte ihren uns ST einen Zettel schreiben.
So wurde eLwa, obwohl ich eiwas anderes vorbereitet a  ( VO.  ® einer anzen
ruppe geschlossen ewunscht, ich sollte ausführlich über den Gehorsam prechen
Dies War also ın dieser ruppe das entscheidende Problem

In einigen Kursen hat sich ergeben, daß ich manchen agen NUur ine
Meditation halten ließ, dn 1n den artagen mit der langen asslon.

I888 DER SCHLUSS DER EXERZITIEN
Eın längeres scheint mM1r wichtig eın Es kann

S sich darın Entscheidendes abspielen. Es ist noch einmal Gelegenheit, das
bisher Meditierte f{Ur die 19 Gruppe deutlich 1INs ewußtsein en un!
Anwendungen für den konkreten Jltag machen, die sonst icht ZUr Sprache
gekommen waären. Vor em scheint wichtig, die Oberinnen, die anwesend
Sind, durch die Gruppe ermutigen lassen, ın ihrer Führung Neue Wege
gehen, ın der usübung ihrer i1spensvollmacht.

ın den Exerzitien nıicht eingehend das 99  e  e 1M ag besprochen WOLI' -
den 1st, dann MU. ın diesem Rundgespräch ausführlich eschehen.
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